
neuen, modernisierten und re
konstruierten Wohn-, Gesell
schafts- und Industriebauten ge
genüber 1980 um 40 Prozent zu 
senken. Selbstverständlich unter 
der Bedingung, daß jederzeit die 
festgelegten Temperaturen in 
den Wohnungen gesichert sind. 
Energieökonomisches Bauen be
ginnt bereits mit der Qualitätsar 
beit in der Vorfertigung. Berech
nungen zeigen, daß sich durch 
Verbesserungen der Qualität von 
Außenwandplatten 15 bis 20 Pro
zent der für die Raumheizung 
aufgewandten Energie einsparen 
lassen.
Allein diese wenigen Schwer-

Ein zweiter Schwerpunkt der 
politischen Führungstätigkeit 
der Parteiorganisation ist des
halb der sozialistische Wettbe
werb, in dem beide eng mit ein
ander verflochtene Seiten der ra
tionellen Energieanwendung wich
tige Kriterien sind.
Der Zusammenhang wird am Bei
spiel der dauerhaften Umstellung 
bisheriger Verbraucher von 
Braunkohlenbriketts auf Roh
braunkohle deutlich. Ohne wis
senschaftlich-technische Kapazi
täten zu konzentrieren und neue 
Lösungen in den Heizungsanla
gen und bei anderen Energieum
wandlungsprozessen zu schaf
fen, ist diese Aufgabe nicht zu 
realisieren. Andererseits aber ist 
eine Grundvoraussetzung für die 
Braunkohlenbrikett-Freisetzung 
die strikte Einhaltung der techno
logischen DiszipHn, die den ord
nungsgemäßen Zustand der An
lagen einschließt. Erfahrungen 
besagen, daß 10 Prozent aller 
Brennstoffe eingespart werden 
können, ohne finanziellen und 
materiellen Aufwand, wenn die 
Anlagen ordnungsgemäß gewar
tet und bedient werden, wenn 
sorgsam beobachtet und gemes
sen wird. Gerade in den Winter
monaten entscheiden ein straffes 
Leitungsregime, der ordnungsge
mäße Betriebszustand aller Anla
gen, hohe technologische Diszi-

punkte machen die vielfältigen 
Möglichkeiten, die Wissenschaft 
und Technik für den rationellen 
Energieeinsatz zu leisten vermö
gen, deutlich. Es gehört aber 
auch zu den Erfahrungen der Par
teiorganisationen, daß der Kampf 
um sparsamen Energieverbrauch 
gleichfalls den disziplinierten 
Umgang mit allen Kontingenten 
und rigoroses Vorgehen gegen 
jede Art der Energieverschwen
dung einschließt. Beide Faktoren, 
die schöpferische wissenschaftli
che Arbeit und die normge
rechte, sparsame Energieverwen
dung, wirken nicht isoliert, son
dern bedingen einander.

plin und konsequente Einhaltung 
aller Betriebsvorschriften über 
die sichere und rationelle Versor
gung der Volkswirtschaft und der 
Bevölkerung mit Energie.
Der sozialistische Wettbewerb 
schließt also den Kampf um wis
senschaftlich-technische Neue
rungen genauso ein wie die Ar
beit nach konkret vorgegebenen 
Verbrauchsnormen. Die Parteior
ganisationen unterstützen die 
Verallgemeinerung der dabei ge
wonnenen besten Erfahrungen, 

• indem sie verstärkt den energie
wirtschaftlichen Leistungsver
gleich fördern.
Das gilt auch für die effektive Ar
beit in den Territorien. Im Zusam
menwirken von Kombinaten, Be
trieben, gesellschaftlichen Ein
richtungen, örtlichen Organen 
und der Bevölkerung liegt eine 
bedeutende Reserve der Energie
ökonomie. Die Bevölkerung und 
der kommunale Bereich bean
spruchen zusammengenommen 
immerhin 46 Prozent der gesam
ten Energie. Zielstrebig unterstüt
zen die Kreisleitungen der SED 
alle Initiativen, zum Beispiel in 
der territorialen Rationalisierung, 
die im Kampf um die Auszeich
nung „Für vorbildliche energie
wirtschaftliche Arbeit" entwickelt 
werden. Bereits über 1200 Be
triebe, Genossenschaften und 
Einrichtungen, 7 Kombinate so

wie die Städte Rostock, Cottbus, 
Schwedt und Altenburg sowie 
der Stadtbezirk Berlin-Köpenick 
wurden mit diesem Ehrentitel 
ausgezeichnet.
Ein Schwerpunkt der Arbeit ist 
auch in den Territorien, Braun
kohlenbriketts aus der Wärmeer
zeugung abzulösen und durch 
Rohbraunkohle zu ersetzen. Und 
das mit gutem Wirkungsgrad. 
Gut voran geht es dort, wo an die 
Erfahrungen der Heizer ange
knüpft wird, sie mit dem notwen
digen Wissen ausgerüstet und 
stimuliert werden. Der Heizer
wettbewerb spielt in diesem Zu
sammenhang eine große Rolle. 
Im Kreis Glauchau stehen bei
spielsweise die Heizer aller Ein
richtungen der Volksbildung im 
Wettbewerb.
Die Kreisleitungen orientieren die 
örtlichen Räte darauf, ihre Arbeit 
an den Ergebnissen der im Wett
bewerb ausgezeichneten Städte 
zu messen.
Bedeutende Einsparungen sind 
auch bei der Beleuchtung mög
lich. Gegenwärtig wird jede 
achte KWh für die Beleuchtung 
benötigt, in Spitzenbelastungs
zeiten sogar jede fünfte. Ver
stärkte Nutzung arbeitsplatzbezo
gener Beleuchtung, Einsatz von 
Leuchtstofflampen anstelle von 
Glühlampen, Einführung von Na
triumdampfhochdrucklampen in 
der Straßenbeleuchtung sind 
wichtige Schritte auf diesem 
Wege.
Die rationelle Verwendung der 
uns zur Verfügung stehenden 
Energie ist also ein Anliegen der 
ganzen Gesellschaft. Gerade die 
Summe vielfältiger massenhafter 
energieökonomischer Initiativen 
in allen gesellschaftlichen Berei
chen macht die rationelle Ener
gieanwendung zu einem maß
geblichen Faktor umfassender In
tensivierung.
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1) Aus dem Berich* des Politbüros an das 
ZK der SED, 10. Tagung des ZK der SED. 
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